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Oft kam die ſchönſte Knospe nicht zur Bluͤthe ,
Und wenn ſie kam, ſo war ſieſchnell verwelkt .

Scherenk . Der Graf ! der Graf !
Eva . Komm , Maͤdchen, ihm

entgegen .

Neunter Auftritt .

Vorige . Zriny . Juranitſch .

Zriny . Mein theures Weib ! mein Kind !
Eva und Helene . Willkommen , Vater !
Furanitſch . Helene !
Helene . Juranitſch ! So finden wir

8 uns hier ?
Eva . Ihr habt geſiegt , der Sturm iſt

abgeſchlagen ?
Den ſie in trunk ' ner Räſerei gewagt ?

Zriny . Diesmal war ' s Ernſt . Solch
ungeheuer Blutbad

Hab' ich in allen Schlachten nie geſehn .
Dem Lorenz dank' ich' s Leben.

Juranitſch . 8 Ich Dir auch!
Es hielt Dein Schild des Tuͤrken Streiche auf ,
Die rachedurſtig meinem Haupte galten ,
Als ich den JFanitſchären niederſtieß ,
Den Bluthund , der auf Dich ſchon angeſchlagen .

Edba . So hatten ſie die Mauͤern ſchon
erklimmt ? 8

Zriny . In trunk nemTaumel ſtuͤrmten
ſie die Waͤlle, .

Und mancher Waghals ſchwang ſich kuͤhnher⸗
auf ,

Und pflanzte ſchon den Roßſchweif auf die
inne ,ne.

Da rief ich ſchaͤumend meine Ungarn an ,
Und warf mich wuͤthend unter die Barbaren ,
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Wie ſtuͤrzten ſie hinab , und Tauſende 6
Zerſchmetterten am Felſen ihre Glieder .
Ein Fuͤrſt des Heeres fiel, die Türken flohen ,
Wir fandten unſ ' re letzten Donner nach,
Undjauchzten Gott den Siegesdank eatgegen !

Juranit ſch , Der Sieg iſt unſer , aber
ſchwer erkauft ,

Der Edlen viele zahlten mit dem Leben.
Zriny . Heut ' oder morgen , Sohn ! ſie

ſtarben doch 5
Im Jubelrauſch des vaterlaͤnd' ſchen Sieges .
Beneſde ſie, die Klage waͤre Suͤnde.

Juranit ſch . Den ſchoͤnſten Tod ſah
ich den Batha ſterben .

Der alte Held war , ganz erſchoͤpft vom Kampf ,
In ' s Knie geſunken , eine tuͤrk' ſche Lanze
Hatt ' ihm die rechte Achſel ſchwer verletzt ,
So lag er da und wehrte des Verbandes ,
Und ſchaute ſeines Blutes Rieſeln zu .
Da riefſt Du, Zriny , neues Sturms gewaͤrtig,
Und eh' ich mir den Helm auf ' s Haupt geworfen ,
Und kampfgeruͤſtet nach dem Saͤbel“ griff ,
Sah ich ein paar verweg ' ne Janitſcharen ,
Die mit dem Roßſchweif in verfluchter Hand
Sich auf des Walles Mauern ſchon geſchwun⸗

gen,
Raſch ſpring ' ich auf ſie los , doch Batha war ,
Der greiſe Held , ſchon vor mir , packte ſie
Mit beiden Faͤuſten an der Bruſt , und ſtuͤrzt ſich
Den Wall hinab , und reißt ſie mit hinunter .

Zriny . Ein ſolcher Tag iſt tauſend Le⸗
ben werth !

Nun , Herr und Gott , Du wirſt mich nicht
vergeſſen !

Eva . Wie lange noch kannſt Du Dich
halten ?

S Weib ,
Du fragteſt nie mich um ein ſchlimmer Wort !



—

22

2W＋˖2

—

—

Helene . O, ſag ' s uns frei: wie lange noch ?
Zriny . is morgen .
Helene . Gott ! morgen ſchon ? mein

Juranitſch !
Juranitſch . Helene !

Wo iſt der Muth , den Du mir zugeſagt ?
Zriny . Ich hab' in dieſen Tagen viel

verloren ,
Nur noch ſechshundert zählt ſich meine Schaar ,
Der Hunger wuͤhlt ſchon unter unſern Bruͤdern,
Der ganze Vorrath iſt in Feindes Hand ,

Er ging unsmit der Ultſtadt laͤngſtverloren ,
Iwei Stuͤck Geſchuͤtzbefehl' ich hier , mehr nicht ,
Die Mauern drohen uns den Einſturz , Feuer
Hat ſchon das alte Schloß ringsum ergriffen ,
Denn unaufhöoͤrlich ſchleudert Ali Portuk
Die Brandraketen zündend uns heräauf.
Hjer in dem neuen Schloſſe fehlt ' s an allem ,
Balb, —denn wir halten ' s keine Stunde mehr ,—
Wenn ſie noch einmal ſtürmen , iſt das alte
In Feindes Hand , wir ſind zuruͤckgeworfen
In dieſe engen Mauern , köͤnnen uns
Kaum noch zween Tag ' mit Gluͤck vertheid ' ⸗

gen, muͤſſen,
Auch wenn der Feind uns nimmer drängen

moͤchte,
Zuletzt verhungern und verbrennen ! Nein ,
So ſterb ' ich nicht ! D' rum fall ' ich morgen aus ,
Will Bart an Bart , und Bruſt an Bruſt

7 noch kaͤmpfen,
Tod um mich ſchmetternd ſuch! ich mir den Tod !

Eva . Und wir ? Dein Weib und Deine
Tochter ?

Zriny . Kinder , 5
Fuͤr Euch hab' ich geſorgt . — Tritt naͤher,

Scherenk ! —
Der alte Franz hat einen Pfad erkundet :
Ein Kellergang fuͤhrt hier aus dem Gewoͤlbe

*
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In dunkler Windung bis zum See hinab .
Von da habt Ihr nür hündert Schritt ' zur

Waldung .
Und waͤhrend hier der Tuͤrke raſend ſtuͤrmt,
So eilt Ihr ungeſehn bei Morgengrau ' n
Auf ſicher ' m Pfad zu Eures Kaiſers Heer ,
Und ſagt ihm : Zriny ſey als Mann gefallen ,

Und das erſtuͤrmte Sigeth ſey ſein Grab .
Befuͤrchtet nichts , ' s alles gut bereitet ,
Der Juranitſch begleitet Eure Flucht .

Juranit ſch . Nein , Graf, dasthut er nicht !
Zriny . Wie, Sohn ? Du wollteſt

Die Mutter nicht , die Braut Dir nicht erretten ?
Juranitſch . Du haſt mich aufgezogen

neben Dir , 8Haſt mich gelehrt , des Saͤbels Wucht zu fuͤhren,
Haſt Pflicht und Ehre mir in ' s Herz gegraben ,
Haſt mir Dein Theuerſtes ,Dein Kind , geſchenkt ,
Und willſt mich jetzt zur feigen Schande

zwingen ?
Willſt nicht das Schonſte , Deinen Heldentod ,
Wit Deinem Lorenz , Deinem Sohne , theilen ?
Nein , Vater , nein ! das kannſt Du nicht , bei

Gott ,
Das darfſt Du nicht ! Ich bin Soldat , des

Kaiſers 8 8
Geſchwor ' ner Hauptmann , wo der Fuͤhrer faͤllt,
Darf ich nicht leben !

Zriny . Wack' rer Held ! und doch,
Doch mußt Qu fort ! Sieh ' jene Weinende ,
S iſt Deine Braut , ſie hat von Dir ein Leben
Voll Freudenglanz und Liebesglück zu fordern .
Sohn , Du mußt leben und die Schuld bezahlen ,
Die Du an dieſes Herz verpfändet haſt .

Juranitſch . Zuerſt muß ich die groß ' re
Schuld bezahlen ,

Mit der ich meinem Volk verfallen bin.
Mein Herz , enen mein Gefuͤhl und

enken,
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Das , ſuͤße Braut, iſt Dein , undſoll es bleiben ;
Doch was man Leben nennt , die Spanne Zeit ,
Die ich auf dieſer Erdenwelt verathme ,
Das iſt des Vaterlandes Eigenthum .
Mein Lieben iſt ja ewig, druͤben kann ich
Hein ſeyn . Dein ungeſtört , Dein ganz allein ;

Doch dies Gefuͤhl fuͤrmein verwandtes Voik,
Es endigt ſich mit meinem letzten Kampfe .
Was ich ihm alſo danke, das muß ich
Noch hier in dieſem Leben ihm bezahlen ,

Und will es auch! — Dort find' ich meine Braut ,
Und darf ihr freudig dann entgegen treten ,

Denn keine Schuld ließ ich hier ungetilgt . —
Flieht ohne mich und denkt — ſeyd Ihr ge⸗

rettet ,
Im ſanften Siites der Thraͤnen auch an

mich/
Der Euch ſo heiß, ſo warm geliebt , und doch
Den ganzen Traum des Gluͤckeshingeworfen ,
Weil es das Wohl des Vaterlandes galt . —
Ihr weint ? — ich kraͤnkte Euch ? — ich

wollt ' es nicht .
Glaub ' mir , ich liebe kaͤlter nicht , wie Du,

Doch eben darum bring ' ich dieſes Opfer .
Daß ich dem Tod mich weihte , gilt nicht viel ,
Mein Leben ſchlug ich oft ſchon in die Schanze ;

Doch daß ich' s that mit dieſem Recht an Gluͤck,
In Seligkeit und hoͤchſteErdenwonne ,
Das war des Kampfs , das war des Preiſes

werth ,
Mein Vaterland ſey ſtolz auf dieſes Qofer !

Zriny . Du bleibſt , mein Juranitſch , wir
gehn vereint ,

—

Der Sohn an ſeines Vaters Hand zum Lode !—
Du haͤltſt Dich fertig , Scherenk , waͤhle Dir
Noch zween handfeſte Knechte aus , ſobald
Der Morgen graut , ſey zu der Flucht geruͤſtet.

Scherenk , Herr , ich gehorche .
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Eva . Nein , mein theurer Mann !
So tief wirſt Du Dein Weſb nicht ſinken laſſen .
Ich weiche nicht von Dir , ich ſterbe mit Dir !
In Deinem Herzen iſt mein Platz , da ſoll
Des Janitſcharen Kugel mich durchbohren .
Glaub ' nicht ,

105
zu ſchwach, gieb mir ein

hwert ,
Und neben Dir will ich als Heldin fallen !

Zriny . Und Deine Tochte ? 1
va . Liebt ſie nicht ,wieich ?

Liebt ſie nicht dieſen kuͤhnen Heldenjuͤngling ?
Kann ſie nicht ſterben ? iſt ſie nicht mein

ind,
Dein Kind ? und Zriny fragt noch, was ſie

ſollte ?
Helene . Ja , ſey barmherzig , Vater !

Dieſer Tod,
Dem Du mit froher Bruſt entgegen trittſt ,
Kannſt Du ihn grauſam Deinem Kind ver⸗

weigern ?
Freut Dich' s, uns noch durch jahrelange Qual ,
In jammerndem Verſchmachten hinzüwuͤrzen ,
Gemartert von der wilden Sehnſucht , Euch
Als Sieger bald dort oben zu begrüßen ,
Bald die Genoſſen Eures Lichts zu ſeyn ?

Eva . Zriny , ſey nicht zum erſten Male
grauſam !

Verſtoß uns 9 — aus Deinem ſchoͤnſten
iege,

Und nimm uns zur Verklaͤrung mit hinauf .
Helene . Ja , laß uns ſterben ! Was

gilt uns die Sonne ?
Um Thraͤnenaugen iſt ' s doch ew' ge Nacht !
Was Dichbegeiſtert , foll uns nicht entzuͤcken?
O, laß uns mit Dir ſterben !— So vereint
Ziehn wir der beſſern Heimath freudig zu,
Undtragen aus der Nacht , in der wir ſchweben ,
Die ew' ge Liebe in das ew' ge Leben !



eſe Gott ! welche Frauen !
che Herzen ! — Vater ,

Du kannſt A101 Wberehi Du kannſt es
nicht ! Laß uns

Zuſammen Werhe Vater !
Eva aundHelene . Laß uns ſterben !
Zriny beerklärt ) . An meine Bruſt ! Kommt

an des Vaters Bruſt !

*

*

Ihr habt geſiegt ! — Mag mich die Welt
verdammen ,

Gott wird es nicht ! — Jetzt ſterben wir zu⸗
ſammen !

( Der Vorhang faͤlltwährend der Gruppe. )
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